
Liebe Mitglieder des Bürgervereins 
Stühlinger, 
 
große und kleine Veranstaltungen präg-
ten die Arbeit des Vorstands im ver-
gangenen Jahr. Im Mittelpunkt standen 
dabei die Nostalgische Messe, der Stüh-
linger Kirchplatz, die Stadtteilleitlinien, 
der Verfügungsfonds sowie das Werden 
eines neuen Verkehrsentwicklungsplans 
für unseren Stadtteil. Gefreut hat es 

uns, dass die 
letztjährige 
Mitglieder-
versamm-

lung mit ei-
ner erstmals 
durchgeführ-
ten Vorstel-
lung der 

Stühlinger 
Kandidatin-

nen und 
Kandidaten für den Gemeinderat auf 
sehr großen Zuspruch stieß und für uns 
alle sehr interessant war.  
 
Stühlinger Kirchplatz – Daten, Fakten, 
Zahlen und Emotionen 
So hieß eine Veranstaltung des Bürger-
vereins Mitte Mai 2014 zur Lage am 
Stühlinger Kirchplatz. Rund 120 Bürge-
rinnen und Bürger – und damit so viele 
wie noch nie bei eine unserer Veran-
staltungen - haben über diese Frage in 
der Mensa der Hebelschule ausgespro-
chen sachlich und fair diskutiert. Es 
ging um Straftaten, um Sicherheit, um 
Drogen, um die Schulen – und um un-
terschiedliche Einschätzungen.  
Geladen und gekommen waren Harry 
Hochuli, Leiter des Polizeireviers Frei-
burg-Nord, Ulrich Nowak, Chef vom Po-
lizeiposten Stühlinger sowie Herbert 
Pfunder, der Präventionsbeauftragte bei 
der Polizei. Marianne Haardt, Leiterin 
des Amtes für Kinder, Jugend und Fa-
milie, und Thomas Köck, Erziehungslei-
ter beim Christophorus-Jugendwerk, 
das sich im Auftrag der Stadt um die 
unbegleiteten minderjährigen Flüchtlin-
ge (UMF) kümmert, berichteten über 
deren Situation. Ebenfalls mitdiskutiert 
hatten die Rektorin der Hebelschule, Pia 
Bührer, Jeanette Pieram, Leiterin der 

Drogenberatungsstelle sowie Angelika 
Sesuan vom Kontaktnetz Straßensozi-
alarbeit. Zweieinhalb Stunden wurde 
äußerst konzentriert und ernsthaft dis-
kutiert. Dies war nicht zuletzt auch dem 
eigens bestellten externen Moderator 
Thomas Uhlendahl zu verdanken. 
Ein Ergebnis konnte bei der Fülle der 
Themen nicht erzielt werden, aber das 
Ziel des Bürgervereins, so offen wie 
möglich zu informieren, wurde an dem 
Abend er-
reicht. Wir 
vom Vor-
stand wa-
ren mit 
dem 
Abend 
sehr zu-
frieden, 
wissen 
aber auch, 
dass die 
Themen immer weiter angesprochen 
werden müssen. 
 
Stadtteilleitlinien und Verfügungsfonds 
Die endgültige Fassung unserer Stadt-
teilleitlinien (STELL) wurde mittlerweile 
vom Gemeinderat abgesegnet – in der 
Form, wie wir sie zusammen mit den 
Bürgerinnen und Bürgern erarbeitet 
haben. Vorgestellt wurde diese Fassung 
im vergangenen Herbst von OB Dr. Die-
ter Salomon und dem Stadtplanungs-
amt bei einer öffentlichen Veranstaltung 
im E-Werk. 
Bei dieser Veranstaltung wurden auch 
erste Be-
wertungen 
für mögli-
che Projek-
te für den 
Verfügungs-
fonds bei 
den Anwe-
senden ein-
geholt. 
Nach Ab-
schluss ei-
nes STELL 
steht dem jeweiligen Stadtteil für jeden 
Bewohnerin und Bewohner 5 Euro zu, 
für den Stühlinger macht das insgesamt 
78.000 Euro. Die Projekte müssen mit 



den Stadtteilleitlinien zusammen hän-
gen. Die „Koordinationsgruppe Stadttei-
lentwicklung Stühlinger" (KOSS) hatte 
einige Projekte vorgedacht und diese im 
E-Werk vorgestellt. Dort gab es auch 
die Gelegenheit, eigene Ideen mit ein-
zubringen.  

Insgesamt kris-
tallisierten sich 
sechs Projekte 
für den Stadt-
teil heraus, die 
im Anschluss 
monetär be-
wertet werden 
mussten und 
dann noch 
einmal zur Dis-

kussion gestellt wurden. Umgesetzt 
werden sollen alle Projekte, abgestimmt 
wurde dann auch nur noch über die 
zeitliche Reihenfolge. Begonnen wird 
nun bereits im Jahr 2015 mit der Finan-

zierung 
eines 
Bolz-

platzes, 
betreut 

durch 
das Ju-

gend-
zentrum 

Letz-
Fetz, 

mit der 
Erarbei-

tung 
einer Konzeptstudie für den Stühlinger 
Kirchplatz, unter Federführung des Bür-
gervereins, mit der Errichtung einer 
Büchertauschzelle auf dem Lederleplatz 
sowie der Anlage eines Themengartens 
für Kinder und Jugendliche in der Klein-
gartenanlage am Technischen Rathaus. 
Für 2016 folgen dann die Projekte audi-
ovisueller Stadtteilspaziergang und eine 
Konzeptstudie zur Sichtbarmachung der 
Wasserläufe im südlichen Stühlinger. 
Das Projekt Straßenbäume wurde erst 
einmal nach hinten geschoben. 
 
Nostalgische Messe 
Die 20. Nostalgische Messe auf dem 
Stühlinger Kirchplatz konnte trotz der 
Fußball-WM auch 2014 mit einem leich-

ten Plus ab-
geschlossen 
werden. We-
sentlich da-
zu beigetra-
gen hat ein 
fantastischer 
Sonntag-
nachmittag, 

an dem der 
Platz regel-
recht über-
rannt wurde 
und die Hel-
ferinnen und 
Helfer nicht 
mehr zum 
Verschnau-
fen kamen. 
Mit zu verdanken war das sicherlich 
auch der Freiwilligen Feuerwehr Stüh-
linger, die extra mit zwei Wagen auf 
den Platz kam und Werbung machte.  
Bereits zu Beginn halfen uns Geburts-
tagskinder bei der Eröffnung – die Kla-
rakinder der letzten zehn Jahre gestal-
teten den offiziellen Beginn und natür-
lich auch wieder unsere Steptanzgruppe 
mit eigens für die Messe eingeübten 
Stücken.  
Am Schluss waren wir rechtzeitig zum 
Endspiel ausverkauft, dafür einen herz-
lichen Dank an alle Mitwirkenden sowie 
unsere treuen Besucherinnen und Be-
sucher. 
 
Schulen im Stadtteil 
Es tut sich einiges bei unseren Schulen. 
Die Hebelschule hat seit Beginn des 
Schuljahres 2014/2015 keine Schullei-
terin mehr und wird erneut von Konrek-
tor Dietrich geführt. Darüber hinaus 
nimmt sie auch keine neuen Werkreal-
schüler mehr auf. Nach dem Willen der 
Schulbehörde soll die Werkrealschule 
auslaufen und in die benachbarte Real-
schule eingegliedert werden. In ver-
schiedenen Gremien im Stadtteil, vor 
allem in der Stadtteilkonferenz wurde 
dieses Thema teilweise kontrovers dis-
kutiert. Und wir werden das Thema 
auch weiterhin konstruktiv begleiten. 
Mit der neuen Schulleiterin der Hans-
jakob-Realschule Edith Straub hat 



sich der Bürgervereinsvorstand im Ja-
nuar getroffen und bekam einen umfas-
senden Einblick in die Räumlichkeiten 
der Schule. Dabei zeigte sich, dass es 
einiges an baulichen Verbesserungspo-
tenzialen gibt. Allen voran muss die 
Fassade zum Schulhof hin mittlerweile 
komplett abgetrennt werden, da sie 
bröckelt. Hier ist dringender Hand-
lungsbedarf angesagt.  
Im Juli 2014 trat Hans Lehmann nach 
21 Jahren an der Spitze der Friedrich-
Weinbrenner-Gewerbeschule in den 
Ruhestand. Nachfolger von Hans Leh-
mann wird Ulf Burkhardt, der seit 1995 
Lehrer an der Friedrich-Weinbrenner-
Schule ist. Der Vorstand des Bürgerver-
eins hatte sich kurz davor noch von 
Hans Lehmann die Schule zeigen lassen 
und einen äußerst interessanten Vor-
trag zur aktuellen Situation bekommen. 
Mittlerweile ist Hans Lehmann übrigens 
zum Vorsitzenden des Bürgervereins 
Oberwiehre-Waldsee gewählt worden, 
auf die Zusammenarbeit mit ihm freuen 
wir uns. 
 
Stadtteilentwicklung 
Unser Stadtteil verändert sich gerade 

rasant – an 
allen Ecken 
und Enden 
wird ge-
baut: Die 

Behelfs-
barracken 

des Tech-
nischen 

Rathauses 
gehören 

der Ge-
schichte 

an, sie 
wurden 

dem Erd-
boden 

gleich ge-
macht. Im 
März fand 
dann die 

Grund-
steinlegung für den Bau des neuen 
städtischen Rathauses an der Fehren-
bachallee statt.  

Ebenfalls dem Erdboden gleichgemacht 
wurde ein Großteil der Bauvereins-
häuser im Uniklinikviertel an der 
Hugstetter Straße. Auch dort werden 
noch in diesem Jahr die Bauarbeiten 
beginnen.  
Und auf dem Uniklinikgelände selbst 
wird quasi nonstop gebaut: Zuerst ein 
weiteres Institut an der Breisacher 
Straße, danach soll die Interdisziplinäre 
Tumorzentrum an der Hugstetter Stra-
ße in Angriff genommen. Dort wurden 
bereits einige Bäume gefällt, das Uni-
bauamt ist aus seinen angestammten 
Räumen aus- und nach Herdern umge-
zogen. Für die neue Kinderklinik ist ein 
Zeit- 
und Fi-
nanz-
plan 
aufge-
stellt. 
Noch in 
2015 
soll ein 
Archi-
tekten-
wettbe-
werb für 
den Standort Breisacher Straße ausge-
schrieben werden. Baubeginn für das 
100 Millionen-Euro-Projekt ist nach der-
zeitigem Stand das Jahr 2017. Dies er-
fuhr der Vorstand bei einem informati-
ven Treffen mit Unibauamtsleiter Karl-
Heinz Bühler in den neuen Räumen des 
Unibauamts in Herden. 
Auf dem Berufsschulareal an der 
Bissierstraße mussten ebenfalls Bäu-
me weichen. In 2015 beginnen endlich 
die Bauarbeiten zur Sporthalle, auch 
Hans-Lehmann-Halle genannt. Ab 2016 
werden die Schülerinnen und Schüler 
von 
Ger-
trud-
Luck-
ner-, 
Edith-
Stein- 
und 
Fried-
rich-Weinbrenner-Schule in einer eige-
nen Sporthalle trainieren können. Be-
reits bei der Errichtung des Berufs-
schulzentrums 1979/80 war auch der 



Bau einer angeschlossenen Sporthalle 
geplant. Aus finanziellen Gründen kam 
es allerdings bisher nicht dazu. Die Hal-
le wird in der südwestlichen Ecke des 
Schulgeländes an der Bissierstraße er-
richtet werden, zwischen Werkstattbe-
reich und der Grenze zur Güterbahnli-
nie. Die wegfallenden Parkplätzen sol-
len nach der Fertigstellung ersetzt wer-
den, ebenso die Bäume. 
Fast gegenüber nimmt der Anbau beim 
Kindergarten St. Elisabethen Gestalt 
an. Der Kindergarten platzte mit 4 
Gruppen und 83 Kindern aus allen Näh-
ten. 
Es ist in diesem Jahr der letzte von ins-
gesamt vier sanierten Spielplätzen, der 
eingeweiht werden kann: Der Kinder-
spielplatz in der Mathildenstraße im 
Stühlinger. Zuletzt bot Spielplatz wenig 
Abwechslung zum Spielen mit nur noch 
drei funktionierenden Spielgeräten: 
Schaukel, Rutsche und Dreh-Karussell. 
Bei einem Vororttermin diskutierten die 
Planer des Garten- und Tiefbauamts 
(GuT) mit den vielen Kindern sowie 
Anwohnerinnen und Anwohnern das 
inhaltliche Konzept des 430 Quadrat-
meter großen Platzes. Eine Rutsche und 
ein Balancierparcours standen weit 
oben auf der Wunschliste, aber eine 
Tampenschaukel war der mit Abstand 
größter Wunsch. Mit dieser Schaukel, 
die auf einem waagrecht dicken Tau 
aufgehängt wird, können viele Kinder 
stehend oder sitzend mitschaukeln. 
Mittlerweile wurde diese Schaukel aber 
zu Gunsten der Kleinen durch eine klas-
sische Nestschaukel ersetzt.  
Eine andere Baustelle neigt sich dage-
gen dem Ende entgegen. Die Brücke an 
der Breisacher Straße ist wieder frei 
gegeben, die Straßenbahnschienen lie-
gen bereits und auch die Haltestellen 
sind montiert. Ab Dezember 2015 wird 
die Straßenbahn Richtung Neue Messe 
fahren, vorbei an dem neuen Turm auf 
dem Unmüssig-Gelände, in den die 
Verwaltung der Uniklinik ziehen wird. 
Damit dort wiederum Platz ist für den 
geplanten Bau der Kinderklinik. 
 
Verabschiedung 
Ende Juli haben wir ihn verabschiedet: 
Hansjörg Rasch ging in den Ruhe-

stand. 35 Jahre war er Seelsorger, 31 
Jahre lang an der Spitze der Pfarrge-
meinde St. Josef, seit der Einrichtung 
der Seelsorgeeinheit im Jahr 2001 zu-
dem für die Gemeinde Herz Jesu im 
Stadtteil Stühlinger. Wie viele andere 
werden auch wir ihn vermissen, schließ-
lich war er ein fester Bestandteil auch 
der Nostalgischen Messe. Er hatte im-
mer ein offenes Ohr und war auch einer 
der Stützen des „Runden Tisches Stüh-
linger 
Kirch-
platz“. 
Aber 
er hat 
ver-
spro-
chen, 
zumin-
dest 
zur 
Nos-
talgi-
schen 
Messe wieder zu kommen. 
 
Stühlinger Kirchplatz, die Zweite 
Eine ganz besondere Veranstaltung 
fand im August auf dem Stühlinger 
Kirchplatz statt. Fast 200 weißgekleide-
te Personen schleppten Tische, Stühle 
und 
Picknick
nick-
körbe 
an. Un-
ter den 
Augen 
faszi-
nierter 
Platzbe-
sucher 
wurde 
bis spät in die Nacht getafelt und Musik 
gemacht – das erste Dinner in Weiß in 
Freiburg, und das in unserem Stadtteil 
und ganz ohne irgendwelche Zwischen-
fälle sondern einfach nur schön. 
Einen Rekord kann dem Stühlinger in 
diesem Jahr keiner nehmen: Unser 
Weihnachtsbaum stand am längsten 
auf dem Platz. Rechtzeitig zu Maria 
Lichtmäss Anfang Februar wurde er von 
der freiwilligen Feuerwehr abgeräumt.  


